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His Master’s Noise

Ein Schädel wie 
Granit

Andreas Aebi

Reaktanz. Den Begriff kenne ich erst seit 
kurzem, das Verhalten ist mir aber aus der 
Kindheit bekannt: Gerade will sich mein 
kleiner Bruder den ersten Löffel Spinat 
seines Lebens in den Teller schöpfen, zumal 
nichts dagegen spricht, eines Tages so stark 
zu werden wie der Matrose Popeye, als ich 
ihm eine ganze Kelle davon in den Teller sch-
meisse und den Spruch nachschiebe, wenn 
er das Grünzeug vertilge, dann werde er 
eines Tages so stark wie sein grosser Bruder. 
Der Kloss bleibt natürlich unberührt. Zu viel 
Druck, und dazu noch der falsche Absender. 
Das ist Reaktanz. Im Emmental nennt man 
es schlicht und einfach «böckele». 

Der Volkssport der Reaktanz verhinderte in 
letzter Zeit nicht nur den Siegeszug gegen 
die Pandemie, sondern auch jeglichen 
Fortschritt im Kampf gegen die Klimaerwär-
mung. In beiden Fällen sprachen sowohl die 
wissenschaftliche Evidenz wie auch die un-
liebsamen Erfahrungen der Bevölkerung eine 
klare Sprache. Doch weil zu viele Menschen 
sich partout nicht impfen lassen, leiden wir 
noch lange an Corona. Noch fataler der Bock 
in der Treibhausfrage: Gestern mähten sie 
das CO2-Gesetz nieder, heute lamentieren 
sie über unterspülte Keller, überschwemmte 
Felder und Ernte-Ausfälle. Dabei war die 
Vorlage doch nur ein schüchterner Versuch, 
unser Handeln in eine vernünftige Richtung 
zu lenken, nachdem das Experiment mit der 
Selbstverantwortung auch beim Klimaschutz 
kläglich gescheitert war. 
Reaktanz – und schon bemühen die Me-
dien wieder das Bild vom Bauernkrieg. 
Die verwöhnten Städter wollen den armen 
Landeiern vorschreiben, wie sie zu leben 
haben. Die stellen sich stur und kämpfen 
für ihre Freiheit, diesmal mit dem Stimm-
zettel statt mit der Mistgabel. Aber 2021 
ist nicht 1653, und unser Bundesrat hat 
nichts gemein mit den Gnädigen Herren von 
Bern, die die Landbevölkerung so schamlos 
ausbeuteten. Niklaus Leuenberger war ein 
aufrechter Bauer, bereit, sogar sein Leben zu 
opfern, um das Leid der Landbevölkerung zu 
mildern. Albert Rösti ist Präsident von Swiss-
oil Schweiz. Dass er sich gegen Windräder 
und Elektroautos wehrt, ist nicht Berufung, 
sondern sein Beruf. Er lebt davon, dass sich 
nichts ändert. 
Wäre da noch die Frage der Freiheit zu 
klären. Dass die Freiheit des einen genau 
dort aufhört, wo die des Nächsten beginnt, 
kennst du vom Streit mit dem Nachbarn, der 
immer dann seine YB-Wurst grilliert, wenn 
du die Wäsche aufhängst. Und doch schreist 
du immer lauter nach Freiheit, du mit deinem 
Schädel wie Granit. Aber dein Granit kriegt 
zu viele rote Karten, und du schiesst zu viele 
Eigentore. Reaktanz ist die Unfähigkeit, im 
wichtigen Moment das Richtige zu tun. 
Schluss damit! Du und Granit, ihr seid doch 
gut. Spielt vorwärts. Auf dem Spiel steht 
die Zukunft.

Unsere Kandidatinnen und Kandidaten
für den Kleinen Gemeinderat

Umwelt

– Wir betrachten jedes politische Geschäft auch 
unter dem Aspekt des Klimaschutzes.

– Wir setzen uns dafür ein, regionale und erneuer-
bare Energieträger konsequent zu fördern. 

– Langnau soll das Label «Energiestadt» erhalten.
– Wir machen uns stark für die konsequente Um-

setzung des kantonalen Abfallkonzeptes bei 
öffentlichen Anlässen (kein Einweggeschirr mehr).

– Wir engagieren uns für Ökologie im Bau, in der 
Landwirtschaft und bei der Energiegewinnung.

Planung

– Tempo 30 soll rasch umgesetzt und die Begeg-
nungszone im Dorfkern vor an getrieben werden. 

– Am Bahnhof sollen mehr Veloparkplätze einge-
richtet und eine Velostation erstellt werden.

– Wir wollen den Bau von Tankstellen für Biogas 
und Elektromobilität fördern.

– Wir engagieren uns dafür, das Dorfzentrums zu 
entwickeln (Detailhandel, Gestaltung der öffent-
lichen Plätze etc.), um seine Attraktivität zu erhö-
hen. So tragen wir dazu bei, dass der Dorfkern 
auch nach Fertigstellung der neuen Einkaufsmeile 
(Bahnhof Süd, Lidl, Aldi, 
Coop) lebendig und 
attraktiv bleibt – für die 
Einwohnerinnen und 
Einwohner ebenso wie 
für die Gewerbetrei-
benden.

Bau

– Wir engagieren uns für 
eine sorgfältige bauliche 
Entwicklung unserer Ge-
meinde und beachten 
dabei stets auch den 
Aspekt Verkehr.  

– Wir streben eine orts-
bildverträgliche Verdich-
tung und Bauten von 
hoher Qualität an.

– Wir machen uns stark 
für Massnahmen gegen 
die Versiegelung des 
Bodens.

Gemeinsam für Langnau –
dafür stehen wir ein

Langnau ist ein attraktives Regionalzentrum mit 
fortschrittlicher Infrastruktur, hoher Lebensquali-
tät und intakter Natur. Die Langnauerinnen und 
Langnauer vertrauen uns, weil wir Verantwortung 
übernehmen und die Gemeinde vorwärtsbringen. 

Unsere Themenfelder 
und Ziele

GEMEINDEWAHLEN 2021

Wir setzen uns mit Vehemenz für soziale Gerech-
tigkeit und für eine sichtbare Umwelt- und Ener-
giepolitik ein. Ein Dorf muss gegenüber Neuem 
offen sein.  
Stillstand können wir uns nicht leisten. 

– Wir wollen unsere Bäume schützen und neue 
Grünflächen schaffen.  

– Die Gemeinde soll gemeinnützigen Wohnungs-
bau, Wohnraum für ältere Menschen und Projekte 
für genera tionenübergreifendes Wohnen fördern. 

Soziales und Gesundheit

– Wir engagieren uns für den Ausbau der fa-
milienergänzenden Kinderbetreuung, für ein 
attraktives Tagesschulangebot und dafür, die 
Betreuungsgut scheine für Familien gebührenfrei 
abzugeben.

– In der Gemeinde sollen Arbeitsplätze für Flücht-
linge, Ausgesteuerte und IV-Bezüger*innen 
entstehen.

– Wir machen uns stark für soziale Initiativen wie 
Hauslieferdienst und Café international.

– Wir setzen uns ein für einen Begegnungsraum 
U-30 mit attraktiven Angeboten.

– Wir wollen die Nachbarschaftshilfe fördern.
– Wir engagieren uns für ein funktionierendes 

Hausärztesystem im Dorf und für die Förderung 
eines Ärztehauses.

– Der Erhalt des Spitals Langnau ist uns ein wich-
tiges Anliegen.

Bildung

– Wir unterstützen die 
Einführung eines durch-
lässigen Modells für die 
Oberstufe.
– Wir setzen uns ein für 
den Erhalt der Berufs-
schule Langnau.
– Wir befürworten die 
definitive Einführung 
einer ausreichend do-
tierten Schulsozialarbeit.

Kultur

– Wir engagieren uns 
für die finanzielle und 
ideelle Unterstützung der 
kulturellen Vielfalt in der 
Gemeinde.

GEMEINDEWAHLEN 2021

Niklaus Müller

Für ein 
lebenswertes  
Langnau

bisher

Mehr grün statt grau, mehr Velo statt Auto, mehr entsiegeln statt 
verbauen: Klimaschutz geht uns alle an und muss zum Massstab allen 
politischen Handelns werden – auch in Langnau.
Martin Lehmann, geb. 1963, ist Journalist und Kommunikationsfachmann. Er ist seit 
2020 Mitglied des Gemeinderates, zuständig für Kultur, Tourismus und Standortmarke-
ting. Von 2018 bis 2019 ge hörte er dem Grossen Gemeinderat an und war Mitglied der 
Geschäftsprüfungskommission. Er ist Mitbegründer der «Langnauer LiteraTour».

Martin Lehmann

Konsequent fürs 
Klima – 
auch in Langnau

Mir liegt ein lebenswertes Langnau am Herzen. Dazu gehören insbe-
sondere der Verkehrsrichtplan, Tempo 30 im Dorf, Platz für Fussgän-
gerinnen und Velofahrer, viel Grün, eine zeitgemässe Schule und ein 
attraktives Kulturangebot.
Niklaus Müller, geb. 1965, ist Klassenlehrer BVS am Bildungszentrum Emme. Er ist seit 2018 
Mitglied des Gemeinderates, zuständig für das Planungswesen und für Sport. Von 2016 bis 
2017 gehörte er der Baukommission an, von 2000 bis 2011 war er Mitglied des Grossen 
Gemeinderates und von 2002 bis 2007 der Geschäftsprüfungs kommission. Er gehörte von 
1997 bis 2007 dem Vorstand der SP Langnau an und ist Mitbegründer von «Paragraph K» 
und der «Langnauer LiteraTour».

bisher

Das vielfältiges Kulturangebot in Langnau trägt wesentlich zu unserer 
Lebensqualität bei. Dieses kulturelle Angebot  gilt es zu bewahren 
und weiterzuentwickeln. Die Gemeinde sorgt für gute Rahmenbedin-
gungen und für die nötige Unterstützung
Salome Maurer, geb. 1995, ist Pflegefachfrau (Wohngruppenleitung) im Alterszentrum 
Sumiswald und seit 2018 Mitglied des Grossen Gemeinderates. Sie gehört seit 2020 der 
Schulkommission an und ist Mitbegründerin und Mitglied des Jungen SBK (Schweiz. 
Berufsverband für Pflegefachpersonal).

Salome Maurer

Kultur für alle

Mich betrübt unser schonungsloser Umgang mit den Ressourcen. Auch 
die zukünftigen Generationen haben ein Anrecht auf einen intakten 
Planeten. In unseren Entscheidungen müssen wir diesem Umstand 
viel mehr Gewicht beimessen und mit Ernsthaftigkeit eine nachhaltige 
Klima-, Energie- und Umweltpolitik betreiben. Auch in Langnau.
Christian Oswald, geb. 1981 , lic. oec. publ. Uni Zürich, ist Ökonom und seit 2015 Mit-
glied des Grossen Gemeinderates. Er ist Präsident des Vereins Dorfbild Langnau (VEDL), 
Mitglied OLG Skandia und Laufl eiter OL Schweizermeisterschaften in Marbach 2021.

Christian Oswald

Die Zeichen sind 
nicht  
zu übersehen

Ein attraktives, vielfältiges Bildungsangebot für Klein und Gross, Alt 
und Jung liegt mir am Herzen. Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf 
soll in der realen Welt möglich sein, und Frauen braucht es – auch im 
Gemeinderat!
Daniela Bärtschi, geb. 1975, ist Abteilungsleiterin Kaufleute/Detailhandel beim Bil-
dungszentrum Emme. Sie ist seit 2021 Mitglied des Grossen Gemeinderates und der 
Geschäftsprüfungskommission. Von 2013 bis 2016 war sie Geschäftsführerin des Ver-
eins Bildungsraum Emme, seit 2014 ist sie Präsidentin des Vereins Kinderhaus Langnau 
und Mitglied des Konzertchors Langnau.

Daniela Bärtschi

Lebens-, Bil-
dungs- und  
Arbeits(t)raum 
Langnau

Die Politik und die Verwaltung stehen im Dienst der Bevölkerung. 
«Gemeinsam für Langnau» heisst, dass wir auf allen Ebenen eine 
gute Zusammenarbeit anstreben, um dem Allgemeinwohl zu dienen.
Agatha Aschwanden, geb. 1968, ist Erwachsenenbildnerin und Kauf frau. Sie ist 
Vizepräsidentin des Grossen Gemeinderates. Seit 2015 gehört sie der Finanzkommis-
sion an, seit 2012 ist sie Mitglied des Grossen Gemeinderates. Von 2009 bis 2015 
gehörte sie der Sozialkommission an, und von 2012 bis 2021 war sie Mitglied der 
Geschäftsprüfungs kommission. Sie ist seit 2014 Mitglied des Vor standes des Familien-
zentrums Stadt Bern.

Agatha Aschwanden

Brücken bauen


